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SCHIRMIIERRSCHAFT für Gehschulung für Beinamputierte am 12. 3./14. Mai
1995 in Berlin- inr Oskar-Helene-Heim urter der Gesamtleihrng von prol Dr. Georg
Neff
Fortbildungsseminar für Krankeng,'rnnasten, Arzte und Orthopädie-Techniker unter
der Leitung von ROBERT S. GAILEY, M. S. Ed., p.T., University of lvliami,trlorida

Sehr verehrte F.au Herzog,

als Gründerin und Vorsitzende der ,,Amputierterrlnitiative e.V. der einzigen Selbst-
hilfegruppe für Beinarnputierte in Deutschland, erlaube ich mir, mich mit Ihnen in
Verbinduog zu setzen.
Ich gestatte mi die Ariage, ob Sie geneigt wäeq die Schirmherrschaft für die oben ,
bezeichlete Veranstaltung zu üb€melmen und füge Ihnen zur Informatioo lvlaterial
über lvlr. Gailey ud wine Tätigkeit bei- lvIr. Gailey darfheute als der s.ohl beste Geh-
schullefuer dei Welt bezeichnet rlerden- Und wi( sind sehr glücklich- daß es uns gelun-
gen ist. tlr. Gailey nach Berün beko!rynen zu haben.
Diese Veralstaltung hat einen ungeheuren historischen Hintergrund und irirmense Be-
deutung für die Beina,'nputierten In Deutschland. Gehschr-rlung ist vom Gesetzgeber
z*ingend vo.gegeben, $ 33 Abs. I SGB V und $ l3 Abs. 3 BVG, ab€r der gesetzliche
Aullrag *ird seit Jahrzehnten in gatz Deutschiand nicht erfüilt.
\Vir wollen deshalb eine Voreiterrolle spielen die gerade auch der Hauptstadt Berlin
gut anstehen \\ürde, um das Signal zu geben für alle Bundesländer, Gehschulen zu
errichten-
Qualifizierte Gehschulung bilfr den Beinamputieden.
o schneller ins Berufsleben integriert zu rverden.
. die Folseschäden deS falschen Gehens erst gal nicht entstehen at lasseil:

\\:irbelsiulen-, Hüftschädeo etc.. die rviederurn hohe Kosten (.d.zibesuch. Arzt-
behandlungen, Hüfr operationen- teure Kral*enlrausaufenthalte. Auslali am
.\beitsf-latz. Kosten der Rehabiliiation u.a.) r'enrsachen-

Äso prof;iieren die Beinaflrputieden, die Kra.rl<en-kassen. der Staat. Bei d3n Ko-



stenträgem ist.der Einsparungseffekt leider wol noch nicht begrilT.en \'orden. Die
Fortbildung, die für den beritlurten Gehschullehrer etwa 20,_ öM an Kosten
verursacht, wird bisjetzt nicht bewilligt. Man ist lieber bereit, lvlillionenbet.ägeJälulich
für die Folgeschäden zu bezat en. Es fehlt eben malchmalder V/eitblick in d"iesem
Land.
Menschen, die schlecht und unter großen Schmerzen laufen, verstecken sich ünmer
metrr in der Gesellschaft, verlieren den Lebensmut und sind häufie suizideeftihrdet.
Jährlich werden etwa 30.000 Beinamputationen durchgeführt. lcli vero,ei'se auch auf
das Getißchirugische Symposium, vom 10. _ 12. November 1994 von prof. W. Hepp
geleitet, auf dem aus r|lserer Gruppe zwei Referenten in Erscheinung treten.
Unsere Bemühungen, die Belange der Beinamputierten zu verbesseJ- rverden_
glücklicherweise von drei namhaften professoren in Berlin unterstützt:
. P.ol Dr. Georg Neff-national und intemational führend

Leiter der Abteilung für technische Orthopädie, Dysmelie und Rehabilitatiorr
Oskar-Helene Heirq Ctaydlee 229, l4tt5 Berlin

r Prof Dr. Heinz Heidrich -namhatester Angiologe Deutschiands_
Chefarzt der Inneren Abteilung und Aiztlicher Direktor
Franziskus-Krarkenlaus, Budapester Str. l5_19, 107g7 Berlin

. Pro[ Dr. W. Hepp herausragender Gefäßchirurg-
Oskar Helene-Helrn, Clay allee 229, 1 4 1 95 Berlin

Das Erscheiten von N,t. Gailey ditfte auch einen wichtigen politischeo Aspekt
darstellen. Gerade wü Berliner sind den Amerikanem ohneh_in in earrz besonde...
Weise verbunden und können mit dieser Begegnung eiren Alzeni für die gute. in die
Zukuni weisende Zusammenarbeit und die Vertiefung des Feundschaftlic'hen
amerikanisch deutschen Ve.hältnisses setzen.

Ein kuzes V/ort zu meinei Person. Ich bin zrvei Jalrzeturte lang mit dem kulturellen
und politischen Leben durch meinen Berufals intemational bekarnte Konzertagentin
verbunden gewesen. Zu meinen Künstlem z:il te u.a. der Dirigent Karl Böhrq einer
meiner zahlreichen Verhandlungspartner war der langj:ilrige geschätzte Intenäant der .
Berlher Philhannoniker Dr. Wolftang Stresemaan. Darüber hinaus r.eise ich auch auf
mein Jurastüdium an der FU Berlin hin-

Wir rvären sefu dankbar, rrenn rvir eine Nachricht von Iluen erhalten dürflen, u-nd *,ir
\\';ken natürlich elück[ich. rrenn diese Nachricht auch positiv ausfal]en ufude.
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